
  



  

Rund eine Million Euro setzte das EIC jährlich um. Neben den festen Zuschüssen von den beiden 
Kammern und der EU finanziert sich das EIC vor allem durch seine Dienstleistungen für die regionale 
Wirtschaft. So bietet das EIC etwa Firmen einen Ausschreibungsdienst (Jahresbeitrag rund 300 Euro) oder 
andere Recherchedienste an und informiert über EU-Förderprogramme. Für die EU führt das EIC zudem 
Förderprojekte durch. 

EU-Geld veruntreut?

Die nun vorliegenden Vorwürfe scheinen in diese Richtung zu gehen. "Es wurden bei einigen 
Förderprojekten Stunden abgerechnet, die nicht erbracht worden sind", erklären IHK und HWK 
gemeinsam. 

Nach TV-Information trennte sich die IHK wegen der Unregelmäßigkeiten im EIC nun von Geschäftsführer 
Lothar Philippi. Er war jahrelang gemeinsam mit dem ehemaligen stellvertretenden HWK-
Hauptgeschäftsführer Josef Adams auch Geschäftsführer beim EIC, einer gemeinsamen GmbH der beiden 
Kammern. 

Für die HWK könnte die Entwicklung im EIC aus einem weiteren Grund interessant sein. Nach der 
Entlassung durch die HWK hat der ehemalige stellvertretende Hauptgeschäftsführer Josef Adams dagegen 
geklagt und in erster Instanz vor Gericht gewonnen - nach TV-Informationen wegen eines Formfehlers. 
Inhaltliche Vorwürfe wurden erst gar nicht behandelt. Die Kündigung wurde damals nur von HWK-Präsident 
Rudi Müller unterschrieben, zudem hätte wohl ein Geschäftsführer unterschreiben müssen. Die 
Handwerkskammer Trier ist in Berufung gegangen. Mit dem Subventionsbetrug im EIC könnten sich nun 
aber neue Vorwürfe ergeben.
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